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Fragwürdige 
Goldgräber-
stimmung im 
Karosserie-

gewerbe
Die Karosseriebranche ist unter Druck, trotzdem kam es kürz-
lich zu Neueröffnungen von Spenglerei- und Malereibetrieben. 
Weitere folgen. Neue Assistenzsysteme sprechen dagegen.

Im vergangenen November hat ACW 
(Aarauer Carrosserie Werke) im Tel-
li-Quartier mit einem Grand Opening 

und über 2000 erschienenen Gästen 
ein neues Karosseriezentrum auf 
17 700 m² Fläche eröffnet. Zuvor ver-
meldete die Garage Galliker (inzwi-
schen 17 Standorte in der Schweiz) 
im Mai 2016 den ersten Spatenstich 
für ein neues Garage- und Carrosse-
rie-Center in Aarburg, keine 20 km von 
Aarau entfernt. Und als ob im Sektor 
Spenglerei und Malerei Goldgräber-
stimmung herrschen würde, durften 
wir kürzlich eine Führung durch die 
neue Karosserieabteilung der Binelli-
Gruppe erleben. 

Raus aus der Stadt 
Binelli & Ehrsam, mit Sitz in der Stadt 
Zürich, ist eine der ältesten Garageun-
ternehmen in der Schweiz. 1921 ge-
gründet, hat sie sich seit der Übernah-
me der BMW-Vertretung 1963 zu einem 
der grössten Garagebetriebe entwi-
ckelt. 1998 wurde die ebenfalls traditi-
onsreiche Titan AG in Zürich-Altstetten 
in die Gruppe integriert, 2002 stiess die 
Kurt J. Söhner AG in Zürich-Wollisho-
fen dazu, 2003 schliesslich die Bavaria 
Auto AG in Baar ZG. Aus Söhner wurde 
2008 die Autocenter Zürich Süd AG mit 
einem Neubau im Vorort Adliswil. Wäh-
rend die Zuger Filiale über eine integ-
rierte Karosserieabteilung verfügt, 
mussten die Zürcher Betriebe Karosse-
riebelange, ausgelagert an der Hohl-
strasse, abfertigen – eine logistische 
Herausforderung in der Grossstadt, wo 
jede Autoverschiebung unverhältnis-
mässig viel Zeit kostet.

Das hindernisreiche Verkehren 
hat nun ein Ende, weil in den Oberge-

schossen der Zürich Süd AG eine ult-
ramoderne Karosserieabteilung über 
zwei Etagen entstanden ist. Das In-
vestitionsvolumen lag bei fünf Millio-
nen Schweizer Franken. Wer sich die 
Mühe macht, auf das Dach zu steigen 
und die dortigen Installationen sieht, 
bezweifelt diese Summe keine Sekun-
de.

Zumal im dritten (Spenglerei) und 
vierten Stock (Lackierung), wo eben-
falls nicht geknausert, sondern eher 

geklotzt worden ist, weil Hersteller-
vorgaben, behördliche Vorschriften 
und Recyclingabläufe hohe Standards 
vorgeben.

Lift sei nicht gleich Lift, wird uns 
erklärt, und man weist auf die plan im 
Boden versenkten Hebegarnituren 
hin. Der neue 7er-BMW in der Langver-
sion verlange ausserdem nach noch-
mals grösseren Wagenhebern. Die 
Werkbänke stehen auf Rollen und 
wandern mit dem Mitarbeiter bzw. der 

Mitarbeiterin. Jede Arbeitsstation 
verfügt über zwei verschiedene Ab-
saugvorrichtungen, eine für Stahl und 
Kunststoff, eine zweite für Aluminium 
und Karbon, weil sich Stahl und Alu 
zueinander wie Gift verhalten. Und 
während das Werk teilweise noch 
schweisst, wird in den Karosseriebe-
trieben zunehmend geklebt und genie-
tet.

Die Amag investiert weiter
Ab Frühjahr 2018 dürfte die ultramoder-
ne K+L der Binelli- Gruppe bereits ge-
toppt werden, weil die Amag in Wetts-
wil demnächst zum ersten Spatenstich 
für eine «Spenglerei und Lackierwerk-
statt mit Galerie sowie einem daran an-
schliessenden Kopfbau» ansetzt.

Das neue Karosserie-Zentrum der 
Amag hat ein Bauvolumen von 
45 255 m3, die Investitionssumme be-
läuft sich auf über 13 Mio. Franken 
und soll einen wöchentlichen Durch-
lauf von 100 bis maximal 150 Fahrzeu-
gen ermöglichen. Das wären dann 
noch etwas mehr, als das Karosserie-
zentrum der Franz AG erledigen kann, 
welches einen Steinwurf entfernt liegt 
(AR 44/2010) und rund 30 Mitarbeiter 
beschäftigt. 2015 hat die Amag in 
Kreuzlingen TG ein neues K+L-Zent-
rum eröffnet, 2012 die Bütikofer-Grup-
pe mit Garagen in den Räumen Frau-
enfeld TG, Uster und Winterthur   ZH 
ein solches in Frauenfeld. Und zuvor, 
2011, nahm die Amag Autowelt Zürich 
mit grosser Karosserieabteilung den 
Betrieb in Dübendorf auf.

Überkapazitäten
Immense zusätzliche Kapazitäten ent-
stehen in Zeiten neuer Fahrer-Assis-

• Neben FAS haben auch Gesetzänderungen (z. B. Promillegrenze ) sowie passive Sicherheitssys-		
	 teme (z. B.) Sicherheitsgurte, Airbags) die Schwere und Anzahl von Unfällen verringert.

• Die Marktdurchdringung von FAS ist langwierig (z. B) hat ESP «erst» eine Marktdurchdringung 
	 von ²/³. Quelle: PwC.

Dachlandschaft des neuen Karosserie-
betriebes in Adliswil. © Jürg Wick

Der Einfluss von Fahrer-Assistenz-Systemen (FAS) 
auf die Unfallzahlen ist deutlich zu erkennen
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kassieren, viele Arbeiten jedoch ins 
Ausland exportieren.

Flückiger hat ein gewisses Ster-
ben von Karosseriebetrieben ausge-
macht und sieht voraus, dass kleine 
Unternehmen, welche nicht investieren 
können, von modernen Autos die Hän-
de lassen, und sich auf ältere Modelle 
spezialisieren sollten. Dank dem stei-
genden Durchschnittsalters des Fahr-
zeugparks (2016: Der Durchschnitt der 
PW in der Schweiz ist über 9 Jahre alt) 
gibt es für alteingesessene Unterneh-
men noch Überlebenschancen.

Die Branche insgesamt muss aber 
davon ausgehen, dass die steigende 
Verbreitung von modernen Assistenz-
systemen weitere Arbeits- und Um-
satzeinbussen zur Folge haben wird.

	 Jürg Wick

tenz-Systeme (FAS). Dabei prognosti-
zieren Beratungsunternehmen wie 
BCG, PwC und KPMG aufgrund der zu-
nehmenden Automatisierung extreme 
Rückgänge und sprechen von einer 
Abnahme der Schadenaufträge auf bis 
zu 45 % bis ins Jahr 2030 (siehe Gra-
fik PwC auf S. 8 u.). Dies entspricht ei-
nem jährlichen Rückgang um vier Pro-
zent. Christoph Flückiger, Inhaber und 
Geschäftsführer eines Karosserieun-
ternehmens im aargauischen Oftrin-
gen (AR 16/2016), beobachtet die Sze-
ne seit Langen und wundert sich: «Ich 
rechnete mit etwa drei Prozent Rück-
gang. Umso besorgniserregender ist 
die Entwicklung.» Schon als die ersten 
Rückfahrkameras in den neuen Autos 
Einzug hielten, machte uns Flückiger 
im Rahmen eines Branchenausblicks 
darauf aufmerksam, dass die FAS ei-
nen erheblichen Einfluss auf die Ka-
rosseriebranche haben würden. Und 
es dürfte in grossen Schritten weiter-
gehen. 

Gewiss, mit Ausnahme der Aarau-
er Carrosserie Werke und Flückiger 
handelt es sich bei den erwähnten 
Unternehmen um Markenvertretun-
gen, aber diese dürfen längst nicht 
mehr darauf zählen, die Schäden an 
«ihren» Marken automatisch auch re-
parieren zu können. Die Versicherun-
gen reden zunehmend mit, spielen ei-
ne wesentliche Rolle bei der Auftrags-
vergabe. Hinzu kommt, dass Glas-
schäden vermehrt von 
Dienstleistungsketten wie Carglass 
repariert werden und die Assekuran-
zen zwar die Prämien in der Schweiz 

Grand Opening 
beim ACW in 
Aarau AG (l.).
© Jürg Wick

Zweierlei Absaug-
anlagen für Stahl 
und Aluminium 
(r.). 
© Jürg Wick

Schweissgeräte 
haben weitgehend 
ausgedient (u.). 
© Jürg Wick


